
Fachbereich Landwirtschaft 

Stoffstrombilanz-Verordnung 

StoffBilV  

 

Novellierung 

Düngeverordnung 

DVO 



Wer muss Stoffstrombilanz erstellen? 

Wichtig: 

Nur tierhaltende Betriebe 
(Ausnahme Biogasanlagen) fallen 
bis 2023 unter Stoffstrombilanz! 



Wer muss Stoffstrombilanz erstellen? 

Betriebe mit einem Tierbesatz 
von mehr als 2,5 GV/ha die 

gleichzeitig mehr als: 
30 ha oder  

50 GV  haben 

tierhaltende Betriebe mit mehr 
als 750 kg N-Anfall aus eigener 

Tierhaltung ,die gleichzeitig 
mehr als 750 kg N aus 

Wirtschaftsdünger 
aufnehmen 

Betriebe mit Biogasanlage, 
die mit einem der oberen 

Betriebe zusammenarbeiten, 
oder Wirtschaftsdünger 

aufnehmen 

750 kg N = 
ca. 60 MS-

Plätzen 

750 kg N = 
ca. 11 Bullen  

750 kg N = 
ca. 22 

Zuchtsauen 

750 kg N = 
ca. 7 Kühe  

750 kg N = 
ca. 150 m³ 

Gärrest 

750 kg N = 
ca. 200 m³ 
Rindergülle 



Wer muss keine Stoffstrombilanz 
erstellen? 

allen anderen Betriebe: 

tierhaltende Betriebe mit 
weniger als 750 kg N-Anfall 

eigener Tierhaltung, 
unabhängig der 

Aufnahmemenge 

Viehlose Betriebe 
unabhängig der 

Aufnahmemenge 



Stoffstrombilanz – was ist das? 
• Bilanz der Produkte, die einem Betrieb 

zugeführt und von diesem abgegeben wurden. 

vgl. „Hof-Tor-Bilanz“ 

• Betrieb,  ist die Gesamtheit der vom gleichen 
Betriebsinhaber verwalteten Einheiten 

• Erster Bilanzzeitraum ist ab WJ 2018/2019 oder 
KJ 2018 

• Bilanzzeitraum muss gleich sein wie im 
Nährstoffvergleich. (Näbi weiter erstellen!) 

• Erstellung spätestens 6 Monate nach Zeitraum! 



Was muss eingehalten werden? 

• Bilanz innerhalb von 6 Monaten nach dem 
Bilanzzeitraum einschließlich der 

• Bewertung des Bilanzzeitraums von 3 Jahren 

• Bilanzwert von +175 kg N/ha/a 

• Aufbewahrungsfrist 7 Jahre! (=DVO) 



Fazit/Konsequenzen 

• Dokumentation 

– Lieferscheine/Rechnungen abheften 

– Empfehlung kontinuierlich, da weniger Aufwand 

• Mit Summen arbeiten – Handel richtet sich 
vermutlich darauf ein!? 

• Größtes Problem werden vermutlich Verstöße 
wegen nicht oder falschem Erstellen sein! 

• Und….. 



Wer muss ab 2023 Stoffstrombilanz 
erstellen? 

Betriebe mit mehr als: 
20 ha oder  

50 GV 

kleinere Betriebe mit 
Wirtschaftsdüngerauf- 

nahme 



Novellierung 

Düngeverordnung 



Was ändert sich? 
 

Was ist neu? 
 
 
 



§3+4 Düngebedarfsermittlung 

• Einführung einer verbindlichen Berechnung des 
Düngebedarfs je Kultur/Grünland vor der  
Ausbringung wesentlicher Düngermengen (50 
kg N oder 30 kg P2O5

  je ha.) 

 => Berechnung für N und P2O5 

• je Bewirtschaftungseinheit/Schlag (ggf. 
mehrere Berechnungen je Kultur!) 

• Ausnahme der Berechnung für Betriebe kleiner 
15 ha, die weniger als 750 kg N Anfall im 
Betrieb haben und keine WD aufnehmen! 



§3+4 Düngebedarfsermittlung 

Berechnungsmöglichkeiten 

• Papier – 2 Berechnung je BWE 
 

• Excel – 1 Berechnung je BWE und änderbar 
Download über www.duengung-bw.de  

 

• Online – 2 Berechnungen je BWE, aber 
speicherbar  
 

• Berechnung aller Winterungen im Frühjahr 



Düngebedarfsberechnung 

• alte Versionen sind schwarz! (abgelaufen!) 
neue Version herunterladen. 

• Berechnung vor der ersten Düngung! ohne 
aktuellen N-Min-Wert mit Wert aus Merkblatt  
vorberechnen und ggf. mit neuem Wert dann 
korrigieren. 

• Grünland nicht vergessen 

 



 

Neu: 

Eine Anpassung ist nur dann zwingend notwendig, 

wenn die aktuellen N-Min-Werte um mehr als 10 kg N/ha 

von den Werten aus dieser Tabelle abweichen 



§3+4 Phosphatdüngung 

• Je nach Phosphat-Versorgungsstufe 
Einschränkungen in der Düngung: 
• Ab Versorgungsstufe D nur noch Entzugsdüngung 

• Bei schädlichen Gewässerveränderungen, kann die 
Düngung weiter eingeschränkt werden 

 



§5 Ausbringbedingungen 
• Ausbringverbot: schneebedeckt, tiefgefroren und 

wassergesättigt  

• max. 60 kg ges.-N flüssige WD auf tagsüber 
auftauenden, bewachsenen Flächen 
Pflanzendecke muss vorhanden sein 

• Ausbringung Festmist von Huf-Klauentieren/ 
Kompost auch mehr als 60 kg Gesamt-N 
 

ABER: kein Abschwemmen in Gewässer!!! 



§6 Anforderung an Ausbringung 

• unverzügliche Einarbeitung von WD auf 
unbestellten Flächen (= innerhalb 4 Stunden oder 
weniger!!!!) 

• Ausgenommen von der Einarbeitung sind: 

–  Festmist Huf- und Klauentiere 

–  Kompost (nie aus Biogasanlagen) 

–  WD mit weniger als 2% Trockensubstanz  

 Untersuchung! 
 

 



§6 Anforderung an Ausbringung 

• ab 2020 mindestens streifenförmige Ablage 
auf bestelltem Ackerland 

• auf Grünland und Feldfutter ab 2025.  

betrifft alle flüssigen WD mit wesentlichem 
Gehalt an Stickstoff > 1,5 N/kg TS) 

• Ausnahmegenehmigung vorgesehen für: 

– Betriebe unter 15 ha 

– Streuobstwiesen (ggf. mehr als 30 Bäume/ha) 

– Flächen unter 10 Ar und Hangflächen>35%  



§6 Anforderung an Ausbringung 

• Ausweitung der 170 kg-N Obergrenze aus WD 
auf alle organischen Düngemittel inklusive  
Gärrest und Kompost!  

 

• Derogation fraglich, wann diese kommt!!!! 

 

• Berechnung ist aufs Kalenderjahr bezogen! 
 



Die 170 kg N – Grenze… 
… ist ein betrieblicher Durchschnitt  
                         
und betrifft nicht die mineralischen Düngemittel! 
 
N-Düngeberechnung gibt die maximale Düngemenge je 
ha vor 



§6 Sperrzeit  

keine Ausbringung von 

Festmist von Huf- und Klauentiere und Kompost  

  15. Dezember bis 15. Januar 

 

allen anderen N-Düngemitteln  

 auf Grünland und mehrjähriges Feldfutter 
 (Aussaat vor dem 15.Mai)  

  1. November bis 31. Januar 

 



§6 Sperrzeit 
keine Ausbringung von 
N-Düngemitteln auf Ackerland 
  nach Ernte Hauptfrucht bis 31.01.  
 

Ausnahmen:  Düngung bis 01.10. möglich zu 
 Winterraps 
 Wintergerste (nach Getreide, Aussaat bis 01.10.) 
 Begrünungen (Aussaat bis 15.09.) 
 

max. 30 kg Ammonium- oder 60 kg Gesamt-N 

  = Rindergülle ca. 15 m³/ha 
  = Schweinegülle ca. 5-15 m³/ha 
  = Gärrest ca. 10 m³/ha 



Gülle und Gärrestdüngung - Ausbringzeiten
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Grünland
* * * * * * * * *

Ackerfutter vor dem 15. Mai 

gesät * * * * * * * * *

Ackerfutter 2. Frucht vor 15. 

Sept. gesät und Nutzung gepl. *** *** *** *** * * * *

Wintergerste nach Getreide 

bei Saat vor 1. Oktober ** ** ** ** * * * *

Zwischenfrüchte, Winterraps 

bei Saat bis 15. September ** ** ** ** * * * *

Mais
* * *

1)
* *

1)Frühestens ab Mitte 

März 

Nitrifiaktionshemmer im 

März empfohlen

*Düngehöhe entsprechend der Bedarfsberechnung

**Düngung nach der Ernte der letzten Hauptfrucht  mit maximal 30 kg 

Ammoniumstickstoff oder 60 kg Gesamtstickstoff je ha



§8 Nährstoffvergleich (ab 2018; 2017/2018) 

Nährstoffvergleich erst ab 15 ha LF  
 

ABER  weniger als 750 kg Stickstoff aus WD  
 tierischer Herkunft, die im Betrieb   
 anfallen und 
 

  keine Wirtschaftsdünger / Gärreste  
  aufnehmen! 



§8 Nährstoffvergleich (ab 2018) 

Betriebe mit Milchkühen, Mutterkühen, Rindern 
(Zucht und Mast), Bullen, Mutterschafen, 
Milchziegen und Damtieren müssen eine 
plausibilisierte Feld-Stall-Bilanz erstellen 

 

 Grundfutterernte wird mit dem Verbrauch 
 der Tierhaltung verglichen. Futterverkäufe 
 sind zu dokumentieren bzw. zu wiegen 



§9 Bewertung Nährstoffvergleich 

• N – Überschuss im Schnitt von 3 Jahren ab 2018 
wird auf 50 kg N/ha reduziert. 

• Phosphat- Überschuss im Schnitt von 6 Jahren wird 
beginnend mit 2018 auf 10 kg reduziert. 

 

Überschreitung löst Beratungsverpflichtung aus  

Bußgeld 

 



§10 Aufzeichnungen  
• Nährstoffvergleich und ggf. Stoffstrombilanz 

• Düngebedarfsermittlung 

• Nährstoffgehalte Wirtschaftsdünger 

• N-Min Werte oder Vergleichswerte 

• Grundnährstoffuntersuchungen 

• Gründe wieso die Düngebedarfsermittlung 
überschritten wurde 

• Dokumentation Fleisch-, Knochen- oder 
Fleischknochenmehl Ausbringung 



§11 Technik  

Anforderungen an Gülletechnik wie bisher  

ABER streifenförmige Ablage 

 

Mineraldüngerstreuer ab 2020 nur noch mit 
Grenzstreueinrichtung 

 

 



§12 Lagerdauer 

 

 

Lagerdauer landwirtschaftlicher Anlagen in DVO 
aufgenommen (bisher Anlagenverordnung) 

• flüssige WD wie bisher 6 Monate    

   Achtung: Fremdwasser! 

    



Lagerraum 

 

• 6 Monate faktisch nicht mehr ausreichend 
(ZWF, Grünland, Raps)  

• Bestandschutz für bestehende Anlagen, aber 
längere Lagerdauer bei 
Veränderungen/Neuanlagen. 

• Bei Verträgen sind 5 Jahre Laufzeit gefordert 



§12 Lagerdauer 

 

 

ab 2020: 

• Betriebe ohne eigene Ausbringfläche oder mit 
mehr als 3 GV/ha  9 Monate 

• Festmist 2 Monate aber 1 Monat ab 2018!! CC 



Nährstoffbilanz 

• alte Versionen nicht mehr zulässig! 

• Neue Anwendung online unter:   
 www.duengung-bw.de 

• Bei Raufutterfressern (Rinder, Schafe, Ziegen, 
Damtiere)  wird online automatisch 
plausibilisierte Bilanz geöffnet. 

 

http://www.duengung-bw.de/
http://www.duengung-bw.de/
http://www.duengung-bw.de/




 



 









 



• Inhaltsstoffe: 

• 36,0 % Rohprotein / 3,4 % Rohfett / 4,8 % 
Rohfaser / 14,3 % Rohasche / 2,6 % Calcium / 
1,3 % Phosphor / 0,8 % Natrium / 4,0 % Lysin / 
1,0 

 

• 57.6 g/kg N (Stickstoff) / 29.8 g/kg P2O5 
(Phosphat) 







 







 









 

























 









 



 



 


